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 Ansprache des Generaloberen Don Angel Fernandez Artime SDB 

beim Treffen der Welträte der SMDB am 17. Februar 2016 in Rom: 

 

Ich grüße euch herzlich. Mehr als alles andere gefällt es mir, vier oder fünf Dinge 

herauszustreichen, an die ich glaube und von denen ich sicher bin, dass sie in euren Gedanken 

bereits gegenwärtig sind. Dennoch erlaube ich mir, sie zu erwähnen, weil ich während meiner 

Animationsreisen weltweit oft Dinge sehe, von denen ich glaube, dass sie euch bei eurer 

Reflektion helfen können. Es sind sehr einfache Sachen. Zuerst möchte ich euch zu dieser 

Realität des Weltrates der SMDB gratulieren. Ich sage dies, denn wir, die wir wissen, was es 

bedeutet eine weltweite Institution zu animieren, wissen auch, dass dies sehr stark 

beansprucht und sehr vieler Energien bedarf. 
 

Als ersten Punkt möchte ich euch sagen, dass euer Weltrat mir eine gute Gelegenheit 

scheint, um die weltweite Realität zu verstehen, um Animation, Hilfe und Leitung der 

Vereinigung der SMDB möglich zu machen. Mir ist es wichtig, vier, fünf Dinge 

herauszustreichen, von denen ich glaube, dass wir, dass ihr, sie nicht vergessen dürft. Ich 

erlaube mir, mich auf das Apostolische Lebensprojekt zu beziehen. Und ich meine folgendes: 
 

In ihrer Vorstellung hat die Weltkoordinatorin Noemi Bertola von dem Apostolischen 

Lebensprojekt als das „Lebensbuch“ von jedem und jeder SMDB gesprochen. Das Statut und 

die Ausführungsbestimmungen sind eure Charta der charismatischen Identität. Dies ist meine 

erste Empfehlung, ich hoffe, dass sie für euch klar sein wird: Zwei Jahre sind keine 

ausreichende Zeitspanne, um die sehr vielfältige Realität (der SMDB) kennenzulernen, zu 

verstehen, zu vertiefen und zu schätzen. Deswegen möchte ich euch einen Punkt 

vorschlagen, den es in eurer Arbeit geben muss: Nicht zu Vergessen wie man das 

Apostolische Lebensprojekt weiterhin belebt und schätzt, in diesem historischen Moment.  
 

Überdies sind die Ausführungsbestimmungen sehr viel später gekommen, auch wenn 

wir alle wissen, dass Prozesse der weltweiten Animation langsam voranschreiten. Auch ich 

erlebe dies in der Salesianischen Kongregation auf Weltebene. Oft fordert die Animation 

unserer Kongregation, eurer Vereinigung, meiner Meinung nach, eine Belebung durch etwas, 

das ich Rundschreiben nenne. So bleiben wir in dem Ausgesäten, ein wenig nur in dem, was 

wir für sehr wichtig halten, dagegen müssen wir dafür sorgen, dass die Prozesse, die in den 

Jahren vernachlässigt wurden, vorangebracht werden (z.B. die Ausführungsbestimmungen). 
 

     Als Drittes möchte ich euch etwas zur Aus- und Fortbildung sagen.  Das scheint mir 

der zentrale Punkt - der dritte Punkt eurer Tagesordnung - der Gedanke ist einfach, zuerst die 

Aus- und Fortbildung und dann die Animation. Ich erwähne dies, weil ich glaube, dass das 

Leben der Vereinigung, das Leben der Kongregation und des Instituts der Schwestern im 

Moment vieles bei diesem Paar erneut aufzugreifen hat. Wenn wir Aus- und Fortbildung 

sagen, sprechen wir nicht davon, ein Buch zu lesen;  wir sprechen davon, abzusichern, dass 

wir uns immer auf unsere Identität hin bewegen. Und dies gilt für den SDB, für die FMA, für 

den und die SMDB, es bedeutet, unsere charismatische Identität zu vertiefen. Deshalb lade 

ich euch ein, die Auswirkung des Apostolischen Lebensprojektes mit einem Aus- und 

Fortbildungsprozess zu vereinen, der das Wachstum der eigenen spirituellen Identität 

garantieren kann. Ein zweiter sehr wichtiger Punkt in einer weltweiten Vereinigung - dasselbe 

passiert in unseren Kongregationen, und ich spreche von den beiden Kongregationen (SDB 

und FMA), weil wir euch helfen möchten zu sehen, dass unsere Realität eurer weltweiten 

Realität sehr nahe ist - es ist das Kriterium der Animation. Der Reichtum - in seinem 

wörtlichen Sinn - eure und unserer Vereinigung erfordert tatsächlich eine wahre 

Animationsarbeit. Es reicht nicht nur zu glauben, dass die Regionen von sich aus 

vorwärtsgehen. Ich lade euch ein, das Thema der Aus- und Fortbildung wirklich zu vertiefen.  
 

 Es möge ein Thema werden, dem ihr während der Weltratssitzungen wirklich auf den 

Grund geht. Noch einmal wiederhole ich, dass es der Aus- und Fortbildung bedarf, um das 

Wachstum der charismatischen Identität in eurer Vereinigung zu garantieren. Die Aus- und 
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Fortbildung ist das „Mittel“ für eine wirklich wirkungsvolle Animation in euren 

Herkunftsregionen. 
 

     Ich habe euch sagen gehört, dass einige Ortszentren arm, einige Ortszentren alt sind. 

Ich möchte euch ein Kriterium anbieten, dass eure Reflexion anregen kann. Was ihr gesagt 

habt, ist für uns (SDB) nichts Neues, worüber auch wir in unserer Kongregation (bei 

Ratssitzungen) klagen. Vergesst nicht, dass die Vereinigung ein lebendiger Körper und dieser 

in Bewegung ist. Das bedeutet, dass einige Ortszentren schön und gut gewesen sind und den 

SDB und FMA geholfen haben, und heute? Ihr dürft keine Angst haben zu erkennen, dass das 

Leben manchmal auffordert, die Armut anzunehmen, auch den Tod und gleichzeitig gebiert, 

öffnet und weitergeht. Dabei unterstreiche ich besonders die Berufungsanimation innerhalb 

der Vereinigung, manchmal, wenn es möglich ist, mit der Hilfe des Instituts der Schwestern 

und der Kongregation. Das habe ich auch in einer Nachricht am letzten 17. August (2015) an 

die SMDB von Spanien und Portugal gesagt. Ich sage dies, weil ich es euch immer wieder in 

Erinnerung rufen möchte: „Immer mit unserer Hilfe, wenn es möglich ist, wenn wir dort sind. 

Eure Berufung ist eine salesianische Berufung, eine laikale, wunderschöne und hochaktuelle 

Berufung in der Kirche!“ Gleichzeitig erfordert es eine große Gelassenheit, um diese 

wunderschöne Berufungsrealität immer mehr reifen zu lassen. 
 

     Als vorletzten Punkt lade ich euch ein, darüber nachzudenken, wie man der 

Vereinigung der SMDB in einigen Regionen helfen kann, wo sie nur spärlich vertreten ist. Zum 

Beispiel hat Afrika meiner Meinung nach ein unglaubliches Potential! Manchmal auch ist es 

uns durch unsere charismatische Verantwortung nicht gelungen diese laikale Berufung in der 

rechten Art in diesen Gegenden zu zeigen, ihr Leben zu geben. In diesem Fall müssen wir 

manchmal vor allem am Anfang unterstützen, ich denke an die Nationen, die ich in Afrika 

besucht habe, wo es nach zwanzig Jahren keine SMDB gibt - und zwar, weil es uns nicht 

gelungen ist, die Schönheit und die Bedeutung dieser laikalen Persönlichkeit zu zeigen. In 

diesem Sinne ist es die Vereinigung selbst, die zeigen muss, wie wir es machen sollen. Bei 

meinen Besuchen in Asien und Ozeanien habe ich folgendes vorgefunden: ein großes 

Engagement zum Beispiel des Regionalrates SDB, wie Du (Philip) es so oft gesagt hast. Aber 

gleichzeitig ist er über diese Realität besorgt, in der die SMDB heute so oft immer noch ganz 

unbekannt sind. Warum sage ich euch dies? Nur um euch daran zu erinnern, dass die 

Wirklichkeit der Vereinigung nicht in der ganzen Welt dieselbe ist und es auch nicht sein kann, 

im Augenblick! Der Lauf des alten Europas steht der Jugend und den Möglichkeiten in Asien, 

Ozeanien und Afrika in nichts nach. Wir müssen schauen, wie wir in Gang bringen können, 

was schon in den vergangenen Jahren auf dem alten Kontinent in Gang gebracht wurde. 
 

     Zum Schluss, und dann gibt es Kaffee: Ich fordere euch auf - denn dies ist ein hoher 

Anspruch - eure, unsere ganze Vereinigung einzuladen, in einem Familienklima zu sein und zu 

wachsen, in dem Klima der salesianischen Familie. 
 

Ich erlaube mir, euch gerade dies zu sagen, weil es meine Aufgabe ist.  Ich fühle mich 

als der erste große Botschafter all unserer Gruppen der Don Bosco Familie. Es gefällt mir sehr, 

manchmal mit zwölf, fünfzehn unserer Gruppen der Don Bosco Familie zusammenzukommen. 

Wobei die FMA, die SDB und die SMDB immer anwesend sind: die spirituellen Nachkommen 

Don Boscos. 
 

Ich fordere euch auf, die Ersten zu sein, die in diesem tiefen Sinn die Don Bosco 

Familie erschaffen, wo immer ihr auch hingeht, nicht nur im Inneren der Vereinigung der 

SMDB. 
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Liebe SMDB! 

 

Diese Zeilen haben mich vor kurzem erreicht und ich möchte sie euch nicht 

vorenthalten. Es ist keine exzellente Übersetzung, aber ich denke, dass ihr trotzdem den Text 

vertiefen könnt, da er an manchen Stellen öfter zu lesen drängt, um den tiefsten Sinn zu 

erfassen. 
, 

 Lasst euch diese Ermutigung von unserem Generalobern nicht entgehen, dem wir 

wirklich am Herzen liegen. Wir sind für die anderen da – sagt Don Bosco und so sollen wir 

auch für die Anderen den Text lesen, damit diese auch genährt werden, wie wir. 

Für den Nächsten – für die Jugend – und dies weltweit – welch eine Herausforderung! 

Der Jahresleitgedanke für 2017 heißt: 

Wir sind eine Familie! Jedes Haus sei eine Schule des Lebens und der Liebe! 
 

So ein treffender Leitgedanke! Beginnen wir ihn bereits in der Adventzeit umzusetzen, 

damit wir im neuen Jahr keine Vorsätze brauchen, sondern einfach weiter tun und gehen, 

damit unsere 140-jährige Vereinigung weiter wächst und blüht!  
 

Wenn wir Heiliges (Bibel, Heiligenbiographien) lesen befinden wir uns spirituell auf dem 

Weg zur Heiligkeit (ALP, Statut, Art. 41), denn wir hören Gottes Geist und Er kann unser 

Denken verändern. Wenn wir unser Apostolisches Lebensprojekt lesen und verinnerlichen, 

bald auch deren Begleittexte in Händen halten werden, wird unser Berufungsweg von Gott 

geleitet und bereichert.   
 

Welch ein Segen für die Selbstformung und 

die Formung in der Gruppe der Vereinigung! 

Don Bosco braucht uns mehr denn je für seine Jugendlichen 

und das einfache Volk in unserer Zeit! 

Tun wir es für ihn, denn er sagt: 

„Wir sind für die anderen geschaffen!“ 

 

Amorevolezza, 

eure Christiane 
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 Provinzdelegierter P. Bernhard Maier SDB:  

 

 

Liebe Salesianische Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter! 

 

Neueste Statistiken besagen, dass ein Drittel aller derzeit lebenden Menschen dem 

Christentum zugerechnet werden. Das sind etwa 2,2 Milliarden Menschen. Katholiken sind 

davon 1,19 Milliarden, das sind 17,5% der Weltbevölkerung. 18% der Weltbevölkerung sind 

Muslime, deren Anteil noch schneller wächst als der des Christentums. Über 80% der 

Menschen sind religiös.  

 

Freilich wissen wir, dass die statistische Erfassung der Gläubigen und die praktizierte 

Gläubigkeit weit auseinander gehen können. 

  

Umso aktueller ist das Laienapostolat, das vom II. Vatikanum 1965 neu angestoßen 

wurde. Überzeugte, gläubige, ja tief gläubige Laien tragen den Glauben in die Gesellschaft 

hinein. Für sie gilt wie für die Geistlichkeit:  

 

Nur die Glaubwürdigkeit des persönlichen Lebens und Zeugnisses 

wirkt sich apostolisch positiv und anziehend aus. 

 

Vor kurzem war ein Symposium zum Thema „50 Jahre Laienapostolat“ in Eisenstadt, 

das sich mit diesem Thema tiefschürfend auseinandergesetzt hat (vgl. Kathpress, 

20.11.2016, S. 4 f.). Primär christliche Laien tragen die Botschaft des Evangeliums in die 

Gesellschaft hinein, geben durch ihr Beispiel und ihren Glauben Zeugnis für Jesus Christus 

(initial evangelisation  – Erstverkündigung). 

 

 

 

Liebe SMDB, 
 

ahmen wir immer mehr Don Bosco 

selbst nach, der nicht nur den SDB 

und den FMA, sondern auch den 

SMDB große Aufgaben bei der 

Jugenderziehung, der Diakonie und 

der Evangelisierung zugedacht hat! 

Mit dem einfachen und schlichten 

Stichwort „apostolischer Eifer“ 

kann diese innere Disposition auch 

heute wie zur Zeit Don Boscos klar 

ausgedrückt werden.  

 

Europa ist Missionsgebiet, wir alle sind im besten Sinne des Wortes Missionarinnen 

und Missionare: Gesandt zum Heil der jungen Menschen und der am Rande Stehenden und 

Verlassenen.  

 

Eine gesegnete und frohe Adventzeit wünscht 

         P. Bernhard Maier SDB 
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 Diakon-Weihe Wolfgang Habersatter (SMDB-Provinzratsmitglied)  
 

Auf dem Weg zum Diakon 
 

Ich, Wolfgang Habersatter, gebürtiger Stadt Salzburger, 54 Jahre, seit 1995 mit 

Susanne verheiratet, wohnhaft an der Stadtgrenze Salzburgs, leite beruflich die AV-

Medienstelle der Erzdiözese Salzburg. 

Eine bedeutende Rolle auf dem Weg zur Christus-Nachfolge, spielte in meinem Leben die 

ökumenische Jugendarbeit der Gruppe „Young Life“. Dort konnte ich im Wort Gottes und in 

persönlichen Begegnungen Jesus erfahren. So wuchs in mir der Wunsch, einen kirchlichen 

Beruf zu ergreifen, um auch anderen Jesus näher zu bringen 

Durch die Begegnung mit den Don Bosco Schwestern in Salzburg, der Salesianischen 

Mitarbeitern und den prägenden Erfahrungen einer Reise auf den Spuren Don Boscos, 

erkannte ich dort meine Heimat und ein Wirkungsfeld für meine Jesu - Nachfolge. 2011 legte 

ich zusammen mit meiner Frau Susanne, nach guter Vorbereitungszeit, das Versprechen zum 

Salesianischen Mitarbeiter Don Boscos (SMDB) ab. Gut begleitet auf diesem Weg wussten wir 

uns auch vom em. Erzbischof Alois Kothgasser SDB. Derzeit bin ich für die SMDB’s Salzburg 

im Provinzrat von Österreich tätig. 

Schließlich nahm mich Prälat Johann Reismaier einmal im Borromäum zur Seite und 

stellte mir die Frage: „Wolfgang könntest du dir vorstellen Diakon zu werden?“ 

Diese Anfrage hatte ich nicht erwartet und sie hat eine Lawine von Fragen ausgelöst: Was 

macht ein Diakon? Welche Voraussetzungen bräuchte ich dazu? Sollte ich mich „ganz“ auf 

Gott einlassen? Wäre das überhaupt neben meiner Arbeit möglich? Bin ich dazu überhaupt in 

der Lage, ja bin ich überhaupt „würdig“? Wäre meine Frau damit einverstanden? Und vieles 

mehr.Nach vielen Gebeten und Gesprächen mit vertrauten Menschen meines Umfeldes, mir 

bekannten Priestern und Diakonen, Menschen aus der Don Bosco Familie und meiner Frau 

Susanne folgte ich diesem Ruf Gottes und begann 2012 die vierjährige Ausbildung zum 

Diakon in der Erzdiözese Salzburg. Bedanken möchte ich mich bei  allen Menschen, die mich 

ermutigten, diesen Weg zu gehen, besonders bei meiner Frau Susanne, die mir als Partnerin 

auf diesem Weg immer unterstützend zur Seite stand und steht. 

In meinem ehrenamtlichen diakonalen Wirken möchte ich mich als SMDB nach dem 

Vorbild Don Boscos besonders der Kinder und Jugendliche annehmen und sie zu Begegnungen 

mit Jesus einladen. „Gib Jesus in deinem Leben eine Chance“ wie Erzbischof Franz Lackner 

OFM sagt. Dieses Motto möchte ich mit Menschen in der Pfarre und in unserem Sozialkreis 

umsetzen. Ich will versuchen eine Brücke zwischen dem kirchlichen Raum und dem 

Alltagsleben der Menschen zu sein. Derzeit arbeite ich auch in einer Projektgruppe des 

Zukunftsprozesses 2018 in unserer Erzdiözese mit. 

Berufung bedeutet für mich Gott in die Welt zu bringen und mein Leben mit Gottes 

Hilfe so zu gestalten, dass ER sichtbar und erfahrbar wird. 

Die Pfarrgemeinde, die Don Bosco Familie und sie/euch alle, bitte ich um das 

begleitende Gebet auf 

meinem Weg zum Diakonat 

und für meine zukünftigen 

Aufgaben. 
 

Euer 

zukünftiger Diakon, 
 

Wolfgang Habersatter SMDB 

 

 

 

 

 
Bild: SN/eds 
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Hier bin ich! 

Ich bin bereit! 

Sechs Kandidaten trafen nachmittags, des 

20. November 2016, im Salzburger Dom ein 

um zu Diakonen geweiht zu werden. 

Hausherr, Erzbischof Dr. Franz Lackner OFM, 

begrüßte sie und leitete auch die 

Weiheliturgie. Nach vierjähriger 

Ausbildungszeit war es so weit, dass unser 

Wolfgang Habersatter SMDB mit fünf 

weiteren Männern, den endgültigen Schritt 

auf diesem Weg vollziehen konnte. Im Beisein 

seiner Ehefrau Susanne, der Don Bosco Familie und Wegbegleitern versprach er: 

 sich für den Dienst in der Kirche weihen zu lassen, 

 in ihrem Dienst als Diakon den Bischof und die Priester in ihren Aufgaben zu 

unterstützen und 

 den Glauben gemäß dem Evangelium und der Überlieferung der Kirche in Wort und Tat 

zu verkünden; 

 aus dem Geist der Innerlichkeit heraus sowohl das persönliche als auch das 

Stundengebet der Kirche zu pflegen und 

 den Menschen – besonders denen, die in Angst und Not sind – treu zu dienen. 

Es folgte das Weihegebet mit Handauflegung des Erzbischofs. Das Sakrament drückt ihm 

ein Siegel auf. Dieses kann nicht getilgt werden und gestaltet ihn Christus gleich, der zum 

„Diakon“, das heißt zum Diener aller geworden ist. (KKK 1570) Aus den Händen seines 

Heimatpfarrers (St. Vitalis, Salzburg) erhält er als Zeichen seines Dienstes die Stola und die 

Dalmatik, das liturgische Kleid des Diakons. Im Anschluss nimmt er aus den Händen Dr. Franz 

Lackners das Evangeliar entgegen, als Zeichen dafür, dass er in Zukunft das Evangelium in 

Wort und Tat verkünden und auslegen soll. Die musikalische Umrahmung gestalteten die 

Heimatchöre der neuen Diakone, im Wechselspiel mit der Domorgel. 

„Dient dem Herrn mit Freude! Kommt vor sein Antlitz mit Jubel“ (Ps 100,2). Dieser Psalm 

Vers, der die Diakone begleitet hat, gibt die Stimmung aller Anwesenden wunderbar wider. 

Die künftigen Aufgaben unseres Diakons Wolfgang werden sein: 

- Die Taufe zu spenden 

- Bei der Eheschließung zu assistieren und die Brautleute zu segnen 

- Den Kranken und Sterbenden die 

Kommunion zu bringen 

- Das Evangelium zu verkünden und 

auszulegen 

- Die Gaben für die Eucharistie zu 

bereiten und den Gläubigen den Leib 

und das Blut Christi zu spenden 

- Im Namen der Kirche zu segnen 

- Die Begräbnisfeier zu leiten 

- Die Aufgabe der Kirche, Gott zu loben 

und mit Christus und durch ihn beim  

Vater für das Heil der Menschen einzutreten, wird bei der Weihe auch den Diakonen 

anvertraut. In der Feier des Stundengebetes üben sie diesen Dienst 

für das ganze Volk Gottes, ja für die ganze Menschheit aus. 

Gottes Segen und Seine Barmherzigkeit mögen ihn auf diesen Wegen stets begleiten. 

Aus dem Begleitheft zur Diakonenweihe vom 20.11.2016/red 
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„Freut euch mit den Fröhlichen, weint mit den Weinenden.“ (Röm 12,15) 

Wolfgang SMDB – Worte des neuen Diakons:  

Die Diakone- Weihe war für mich ein sehr berührender Tag.  Ihr alle habt auf Eure Art und 

Weise dazu beigetragen, dass mir d ieser Tag für immer im Herzen und im Gedächtnis  

bleiben wird. Das ist etw as, das mir niemand mehr nehmen kann  und das Ihr erst möglich 

gemacht habt.  Diese Freude mit dir/euch zu teilen, erfüllt mich mit großer Dankbarkeit.  

Deswegen schließe ich mit diesem einen, einfachen, zutiefst ehrlichem Wort: Danke.  

Udqfdksƍr Fnss eĕq idcdr Fdads+ eĕqƌr Jnlldm unm M`g tmc Edqm+ Lhsedhdqm+ Lhsgdkedm+

Lhscdmjdm+ Fkĕbjvĕmrbgd+ Fdrbgdmjd+ ƕ und bitte b etet weiter für mich und diesen  

neuen Dienst - DANKE. 

 

 

 Neues aus dem SMDB – Provinzrat in Wien - Don Bosco Haus 
 

 

Im „Projekt Afrika“ haben die deutschsprachigen Salesianer das Gebiet Westafrika zur 

Missionierung zugesprochen bekommen, in den 1970/1980er Jahren. Diese Idee, Salesianer 

vor Ort einzusetzen, hat sich in 30 Jahren gut entwickelt, denn heute gibt es dort viele 

Missionare, Berufungen, Werke usw. 
 

Don Pascual Chávez V. SDB (ehemaliger Generaloberer) hat dieses Modell in ein 

„Projekt Europa“ umgewandelt, damit die Don Bosco Familie nun mit Hilfe von Missionaren, 

das salesianische Charisma in Europa wieder zum Blühen bringen wird! 

Es geht darum, dass wir alle unsere innere Einstellung, mit Gottes Hilfe, ändern. Primär geht 

es also darum, salesianisches Wissensgut (traditionelle, aktuelle Übersetzungen, neue Texte 

oder Filme) neu zu definieren und zu verinnerlichen, damit das klare salesianische Leben 

Zukunft hat und das Feuer der Leidenschaft in uns brennt und auf die Jugendlichen 

überspringen kann, in unserer nicht mehr so christlichen Zeit. 

Unser Österreich-Delegierte P. Bernhard Maier SDB hat uns dies eindringlich näher 

gebracht und wir werden den Prozess auch in den nächsten Provinzratssitzungen weiter 

verfolgen, zum Gemeinwohl der Don Bosco Familie und zur eigenen Bereicherung.  
 

„Wir sind ein Familie! Unser Haus sei eine Schule des Lebens und der Liebe, so ist der 

Leitgedanke 2017 des Generalobern übersetzt. Er ist wieder ein Aufruf an die gesamte Don 

Bosco Familie, die diesen Gedanken verwirklichen wird. Zum Studium treffen wir einander 

sicher am 21.01.2017 (Internetanmeldungen erwünscht!) in der Pfarre Linz Don Bosco, um 

die Theorie zu verinnerlichen und sie in unserem Umfeld zu leben. Der genaue Tagesablauf 

wird noch bekannt gegeben, um die intensive Bewerbung anzukurbeln. Provinzräte sorgen 

für die Bekanntmachung in ihren Ortszentren! 
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Romaria-Wallfahrt für die Don Bosco Familie am 06.05.2017 

Fußweg von der Pfarre Schwechat zum Don Bosco Flüchtlingswerk nach Inzersdorf-Neustift. 

Im Sinne des Leitgedankens 2017: Wir sind eine Familie! SMDB (Christiane, Elisabeth) sind im 

Vorbereitungsteam. Vor Ort in Inzersdorf-Neustift werden wir uns einbringen. 
 

Am 13. – 14.10.2017 wird es den nächsten Provinzkongress der Salesianischen 

Mitarbeiter Don Boscos in Salzburg geben, indem auch wieder ein neuer Provinzrat gewählt 

wird. Es wäre wünschenswert, wenn sich aus allen Ortszentren, wieder tüchtige Mitglieder 

zur Wahl stellen und zusammen finden. Das Wissen um Jugendspiritualität wird dort 

erarbeitet, wie wir sie im Alltag, zwischen Jugendlichen und Fortgeschritten, leben können. 

 

Derzeitiger Stand der Finanzen des Provinzrates 2016: 

Einnahmen im Jahr 2016  Euro   3.008,01 

Ausgaben im Jahr 2016  Euro   2.913,17 

Überschuss 2016   Euro        94,84 

Vorläufige Ausgaben für 2017 insgesamt:  rund Euro 1.177,00 
 

Den Schlüsselbegriff der Assistenz möchte ich hier gerne in praktischen Schlagworten 

wiederholen, den uns P. Maier für den Umgang mit Jugendlichen und auch für unsere 

Nächsten, mit gab: 
 

o zeigt Güte in allem – seid fröhlich und heiter und immer dabei (nie nur Zuseher!) 

o mit einem Wort ins Ohr – seid einladend  und Hoffnungsträger, gerade in leidvollen 

Momenten des Lebens; 

o in der Gemeinschaft mittendrin - aktiv mitspielen, nicht nur Spielzeuge austeilen 

     – sorgfältig Aufsicht pflegen; 

o umsichtig und authentisch sein - alles sehen und sich Wissen aneignen;  

o keine Atmosphäre des Misstrauens dulden - achtsam dabei sein - keine Strafen; 

o motivieren – Sensibilität vermitteln, was gutes Verhalten betrifft - Gutes reden; 

o Zutrauen, Jugendliche einsetzen, ihnen Verantwortung übergeben, hinter ihnen stehen, 

unterstützen; 

o Lärm ertragen, denn „alle Menschen sollen mit Liebe gewonnen werden“!  

 

Don Bosco-Brief an den 27-jährigen Salesianerlehrer Giuseppe Bertello 
 

Lieber Josef, 

ich werde alles unternehmen, was ich vermag, um bei Deinen Schülern die Liebe zum Lernen 

wieder zu wecken; auch Du versuche, was Du vermagst, um dabei mitzuwirken. 
 

1. Betrachte sie als Deine Brüder; Liebenswürdigkeit, Geduld, Achtung,  

das sind die Schlüssel zu ihren Herzen. 

2. Verlange von ihnen beim Lernen nur das, was sie zu leisten vermögen, nicht mehr. 

Lass sie lesen und gib ihnen den Text des Buches zu verstehen ohne Abschweifungen. 

3. Frag sie häufig, lade sie zum Auslegen und zum Lesen und wiederum zum Lesen und 

zum Auslegen ein. 

4. Immer ermutigen, niemals demütigen; loben, wann immer man kann ohne jemals 

gering zu schätzen, außer - als Strafe - ein Zeichen des Missfallens geben. 
 

Versuch dies in die Praxis umzusetzen und lass es mich dann wissen. Ich werde für Dich und 

die Deinen beten. Schenk mir Dein Vertrauen in Jesus Christus. 
 

Herzlichst Dein Freund            

                     Johannes Bosco, Priester 
 

Nächster Provinzrat: 22. April 2017 in Linz – Don Bosco. 

red 
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 Der Katholische Laienrat Österreichs (KLRÖ) – das „unbekannte Wesen“  
 

Siehe: www.laienrat.at  

Der Katholische Laienrat Österreichs ist die österreichweite repräsentative Plattform 

der Gemeinschaften des organisierten Laienapostolats. Als solche fördert er ihre Begegnung, 

Information, Kooperation und Koordination. Er sieht das Laienapostolat als Dienst an Kirche 

und Gesellschaft. 

Der KLRÖ sieht sich daher als Ansprechpartner der Bischöfe und bringt als solcher wichtige 

Fragen und Anliegen des Laienapostolats an sie heran.  

Der KLRÖ befasst sich mit gesellschaftspolitischen Entwicklungen und Problemen, zu deren 

Lösungen aus christlicher Sicht er im Dialog mit den jeweils zuständigen Entscheidungsträgern 

beizutragen bereit ist.  

Der KLRÖ besteht aus einer Vielzahl unterschiedlicher Vereinigungen. Er verwirklicht 

freundschaftlich-versöhnliche Zusammenarbeit der einzelnen Gruppierungen im Sinne des 

Evangeliums und repräsentiert die große Vielfalt katholischen Lebens. Der Laienrat soll 

grundsätzlich das ganze Spektrum des österreichischen Laienapostolats umfassen. Die 

Mitglieder sind in fünf Gruppen oder, wie wir heute sagen, Kurien zusammengefasst:  
 

Die erste Kurie bildet die Katholische Aktion Österreich mit ihren Gliederungen in den 

Diözesen und den Bewegungen (darunter die Katholische Männer- und Frauenbewegung).  
 

Die zweite Kurie bilden die Katholischen Verbände. Wer Mitglied der AKV 

(Arbeitsgemeinschaft Katholischer Verbände Österreichs) ist, ist automatisch auch Mitglied 

des KLRÖ. Auch hier sind es gegenwärtig etwa zwanzig Organisationen. 
 

Die dritte Kurie umfasst alles, was im Lauf der Zeit neu an Organisationen, 

Bewegungen und Gruppen entstanden ist (Apostolische Gruppen). Da hier immer was Neues 

dazukommt, stehen wir hier derzeit bei etwa 25 Mitgliedern. Eines der Kriterien ist, dass die 

Gruppe in mindestens drei Diözesen vorhanden sein muss, eine andere, dass es sich um Laien 

handelt, die auf irgendeinem Gebiet als Teil der Kirche apostolisch wirksam sind. Das 

abzugrenzen ist nicht immer ganz einfach, weil viele sehr gute und aktive Gruppen ohne 

offizielle kirchliche Bewilligung arbeiten. Die SMDB gehören dieser Kurie an.  
 

Die vierte Kurie bilden die Vertreter/innen der Diözesen, wobei jede der neun Diözesen 

und das Militärordinariat je zwei gewählte und vom Bischof bestätigte Personen entsendet. 

Das sind wieder zwanzig Personen. Diese Personen kommen meist entweder aus einem 

Diözesanlaienrat oder aus dem Pastoralrat und sie vertreten sowohl das Laienapostolat in den 

Diözesen als auch die Dekanats- und Pfarrgemeinderäte. An ihnen erkennen wir immer wieder, 

dass die Kirche von Diözese zu Diözese doch sehr verschieden sein kann.  
 

Die fünfte Kurie schließlich bilden 20 Einzelpersonen, die in der Gesellschaft, also in 

Kunst und Wissenschaft, in der Verwaltung und in Medien usw. als Christen sichtbar 

geworden sind. Sie sind stellvertretend für die verschiedenen gesellschaftlichen Personen- und 

Sachbereiche da und sollen Teil eines „gesellschaftspolitischen Frühwarnsystems“ sein. Von 

diesen werden zwölf durch Wahl innerhalb des Laienrates ermittelt und sechs von der 

Bischofskonferenz bestellt.  
 

Vollzählig sind das ungefähr hundert Mitglieder; sie zusammen bilden das oberste 

Organ des KLRÖ, die Vollversammlung. Ein etwa 20-köpfiger Vorstand führt die laufenden 

Geschäfte. Der Präsident und die Vizepräsidenten aus den Kurien bilden zusammen das 

Präsidium. Der Präsident hat eine zweijährige Funktionsperiode mit der Möglichkeit, einmal 

wiedergewählt zu werden.  

Es werden in regelmäßigen Abständen Stellungnahmen und Vorträge zu aktuellen 

Anlässen veröffentlicht; siehe unter: http://www.laienrat.at/thema/stellungnahmen-vortraege/ 
  

Am 9. Nov. 2016 hat der KLRÖ zu einer Enquete über das Verhältnis von Bildung und 

Arbeitswelt eingeladen (nachfolgend auszugsweise widergegeben):  

http://www.laienrat.at/
http://www.laienrat.at/thema/stellungnahmen-vortraege/
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Plädoyer für „Symbiose statt Todesspirale“ Kommunikations-und Koordinationsforum der 

katholischen Laienorganisationen kooperiert mit der Arbeiterkammer, der Grünen 

Bildungswerkstatt, dem Verein Respekt.net und der Wirtschaftskammer Bischof Aichern und 

die Präsidenten Kaske und Leitl eröffnen am Mittwoch die Enquete gemeinsam im Haus der 

Wiener Kaufmannschaft Unser Ziel ist es, für junge Menschen bessere Möglichkeiten 

aufzuzeigen, damit sie ihren Platz im Leben und in der Arbeitswelt finden“  

Der Katholische Laienrat hat als Kommunikations- und Koordinationsforum der katholischen 

Laienorganisationen in Österreich 2015 Positionen für die „Erneuerung von Gesellschaft und 

Wirtschaft in Österreich“ vorgelegt. Die Enquete am 9. November (14 bis 18.30 Uhr) im Haus 

der Wiener Kaufmannschaft (1040 Wien, Schwarzenbergplatz 14) ist eine erste Initiative zur 

Umsetzung dieser Positionen in Zusammenarbeit mit Partnern aus dem 

sozialpartnerschaftlichen, politischen und zivilgesellschaftlichen Bereich, so Laienrats-

Präsident Theodor Quendler.  
 

Sein Stellvertreter Prof. Friedrich Macher hat das Grundkonzept der Enquete 

entwickelt. Ihm geht es darum, dass katholische Organisationen mit den Partnern „ein Stück 

Weges gemeinsam gehen“, um Lösungsmöglichkeiten für brennende gesellschaftliche 

Probleme zu finden, die alle angehen. Macher: „Unser Ziel ist es, für junge Menschen bessere 

Möglichkeiten aufzuzeigen, damit sie ihren Platz im Leben und in der Arbeitswelt finden“. Der 

Vizepräsident des Laienrats, der selbst aus der Wirtschaft kommt, sieht drei vorrangige 

Anliegen: 1) Bildung soll nicht nur als „Ausbildung“ im Hinblick auf Nützlichkeit im Berufs- 

und Erwerbsleben („employability“) gesehen werden, sondern als umfassende Bildung und 

Befähigung zum lebenslangen Lernen; 2) die jungen Menschen sollen zu mündigen 

Staatsbürgerinnen und Staatsbürgern erzogen werden; 3) ethische Maßstäbe für ein 

„geglücktes Leben“ sollen (vor allem im Religions- bzw. auch im Ethikunterricht) vermittelt 

werden.    (Anm.: interessante Parallelen zu Don Bosco!)  
 

„Ausbildung“, die nicht in menschliche Bildung im weiteren Sinn eingebettet ist, bietet 

oft nur einen Scheinerfolg, unterstreicht Macher. Es gehe um die Heranbildung 

selbstbewusster, empathiefähiger, für das Neue offener Menschen. Für die schulische und für 

die berufliche Bildung gebe es durch die derzeitigen vielfältigen Krisen im wirtschaftlichen, 

politischen, humanitären Bereich zusätzliche Herausforderungen. Bildungspolitik müsse die 

jungen Menschen dazu befähigen, sich in Gesellschaft und Beruf zu bewähren und zur 

Entwicklung „humaner, wahrhaft menschenwürdiger Verhältnisse auf allen Ebenen“ 

beizutragen.  
 

Wie sehr die Enquete vom Gedanken der Partnerschaft getragen ist, wird schon 

dadurch deutlich, dass die Eröffnungsreferate der emeritierte Linzer Diözesanbischof 

Maximilian Aichern, Arbeiterkammer-Präsident Rudi Kaske und Wirtschaftskammer-Präsident 

Christoph Leitl halten. Danach kommt Friedrich Macher selbst zu Wort und leitet zu drei 

parallelen Workshops über, in denen „Best practice“-Beispiele vor Augen führen, wie das 

Zusammenwirken von Bildungsinstitutionen und Arbeitswelt ausschauen kann.  

Theodor Quendler und Friedrich Macher hoffen, dass die Enquete am Mittwoch Auftakt zu 

einer „konkreten zivilgesellschaftlichen Initiative“ der beteiligten Partner 

wird. Eine Art erweiterter „Sozialpartnerschaft neu“ könnte im 

schwierigen Feld zwischen Bildung und Arbeitswelt neue Wege 

bahnen.  

 
 

(Katholischer Laienrat Österreichs, 1010 Wien, Tel.: 01/515 52-3664, 

Fax: 01 /515 52-3764, E-Mail: sekretariat@laienrat.at). (ende)  

(Infos: Erich Leitenberger, e-Mail: leitenberger@pro-oriente.at)  

Michael Götzinger SMDB 

 

 

 

mailto:sekretariat@laienrat.at
mailto:leitenberger@pro-oriente.at
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 05.11.2016 Gebietstreffen SÜD in Graz Don Bosco 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seit dem Provinzratstreffen am 04.06.2016 ebenfalls bei uns in Graz, haben sich 

während der Ferienzeit keine nennenswerten Dinge zugetragen. Unser Pfarrer Helmut Rodosek 

SDB hatte nach dem Abschied von P. Fritz Frühwirth SDB (nach 

Unterwaltersdorf) und von P. Herbert Meißl (nach Fulpmes) Ende 

August, alle Hände voll zu tun. Neben den Gottesdiensten und dem 

Betrieb der Pfarrkanzlei galt es noch Taufen, Hochzeiten und 

Begräbnisse terminlich unter einen Hut zu bringen. Erst mit der Hilfe 

unseres „Neuen“ Direktors und Verwalters, P. Franz Kos SDB (aus 

Klagenfurt) teilen sich die Aufgaben auf. 

Der Empfang unserer benachbarten Klagenfurter SMDB’s, fiel 

schon deshalb herzlich aus, weil sie ihren, sehr lange Zeit in St. 

Josef wirkenden Pfarrer, P. Franz, diesmal auf der anderen Seite der Pack in die Arme 

schließen konnten. Aus Wien waren dankenswerter Weise unsere Christiane Liebl SMDB, 

unser P. Bernhard Maier SDB, zugleich Delegierter für die Provinz Österreich, sowie 

Michael Götzinger SMDB, Mitglied des Katholischen Laienrates für Österreich, angereist. 
 
 

Zunächst wurde über die derzeitige Situation der beiden Ortszentren Klagenfurt und 

Graz berichtet. Klagenfurt hat derzeit keinen Ortsdelegierten der SDB, weil der neue Pfarrer 

P. Herbert Salzl SDB, sich erst in der Gemeinschaft einleben will, bevor er sein 

Aufgabengebiet erweitert. Auch in Graz wird es Veränderungen geben, die aber erst reifen 

müssen. Für eine verstärkte Zusammenarbeit der SMDB der beiden Ortszentren werden daher 

Strukturen überlegt. Michael Götzinger verweist auf das Hineintragen der Salesianischen 

Jugendspiritualität in die Pfarren, wozu auch wir Laien fähig sind.  

Unsere Provinzkoordinatorin Christiane Liebl machte auf die Neuwahl des Provinzrates 

aufmerksam, der am 13. - 14.10.2017, anlässlich des Provinzkongresses, stattfinden wird. 

Das Thema des Kongresses wird Salesianische Jugendspiritualität sein, die wir gemeinsam in 

Theorie und Praxis hinterfragen mit Referentin Maria-Theres Welich.  
 

Weiters machte Christiane über die Leitlinien zur Nutzung sozialer Medien aufmerksam, 

die von SDB und FMA gemeinsam erarbeitet wurde. Auch hat sie wieder auf unsere 

spezifische Berufung hingewiesen mit den Worten: Don Bosco pflegte dem Studium viel Zeit 

zu widmen, wie seine zahlreichen Biographien bezeugen. Diese Gewohnheit des "die Flamme 

am Leben halten" - die Liebe und die Zugehörigkeit zur Don-Bosco-Familie nähren - durch das 

Lesen von Texten älterer und neuerer Tradition und vor allem der Werke des Gründers hilft, 

das Charisma und das kostbare Erbe, das uns überliefert wurde, zu kennen, zu vertiefen und 

ihm treu zu bleiben. Die bekannte Aussage von Nelson Mandelas kann man nur bekräftigen, 

dass „Bildung die mächtigste Waffe ist, die du verwenden kannst, um die Welt zu 

verändern.“ 
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Das Tagesthema lautete:  „…auf einer anderen Ebene die Welt umarmen…“. Nach 

einer kurzen Bewirtung und der Einstimmung begannen die Referenten mit ihren Beiträgen. 

Michael brachte einen Auszug aus der päpstlichen Enzyklika „Laudato Si“, als göttlichen 

Auftrag mit unserer Erde und ihren Ressourcen, bedacht- und sorgsam umzugehen, auch 

wenn schon vieles unwiederbringlich verloren ist. Das absolute forcieren von erneuerbarer 

Energiegewinnung in all ihren möglichen Formen durch modernste, effiziente Verfahren und 

Techniken im Zusammenhang mit schonendster Verwendung unserer wertvollen Rohstoffe, 

ist das Gebot der Stunde. Die Ressourcen schwinden bereits durch den Raubbau zusehends. 

Der übermäßige Gewinn an der Ausbeutung, ohne einen Gedanken an ein „Morgen“ zu 

verschwenden, müsste dem Appell, ein Weiterleben unserer Nachkommen zu sichern, 

untergeordnet werden. Praktische Hinweise auf ein solch umweltbewusstes Handeln schon im 

alltäglichen, kleinen Rahmen ohne großen Aufwand aber mit logischem Verstand erscheint 

sinnvoll und nachvollziehbar. Vielen Dank lieber Michael für diese uns gläubigen Christen 

nahegebrachte Sichtweise. 

Das Mittagessen im sehr nahegelegenen Café  Elisabeth wurde ob der Qualität und des 

angemessenen Menüpreises sehr gelobt. 

Unser P. Bernhard, Geschäftsführer der Don Bosco Mission 

Austria, erzählte uns, dass die in, z.B. Afrika, erfolgte und immer noch 

aufrechte Missionierung durch die Salesianer, große Erfolge aufzeigen 

kann. Mit der Zeit begannen diese Einrichtungen Früchte zu tragen. 

Die Bildung und Berufsausbildung erhöhen die Berufschancen und 

damit die Eigenständigkeit der dort lebenden jungen Menschen 

erheblich und legen das Fundament für einen lebenswürdigen, wenn 

auch bescheidenen Lebensstandard. Sehr anschaulich berichtete er in 

der Folge über das „Projekt Afrika“, das 2008 zum „Projekt Europa“ wurde, durch Don 

Pascual Chávez V. SDB. – Ausgehend von diesem Bericht entwickelte sich ein interessantes 

und lebhaftes Gespräch über Glauben heute. Fazit: Nicht den Mut verlieren, es gibt immer 

wieder Lichtblicke! 
 

Besorgniserregend ist aber die Tatsache, dass man Europa  nur mehr als „nachchristlichen“  

Kontinent bezeichnen muss, da die innere christliche Gesinnung am Leben der katholischen 

Kirche aktiv teilzunehmen, scheinbar den engagierten, älteren und ebensolchen wenigen 

jugendlichen Christen vorbehalten ist. Durch den natürlichen Generationenwechsel wird es 

von Tag zu Tag drastischer. 

Daher kann nur eine „Missionierung“ durch die eigenen Katholiken stattfinden. 

Unser diesbezüglicher SMDB Auftrag lautet, das Evangelium zu verbreiten und gerade durch 

den von uns geforderten Kontakt zur Jugend, als Vorbild christliches Gedankengut unter die 

Menschen zu bringen, die diese Art der Gemeinschaft nicht mehr kennen und auch nicht mehr 

durch Eltern und Verwandte vorgelebt bekamen. 

Pater Maier, dem unser besonderer Dank gilt, nannte bereits sichtbare Erfolge diesbezüglicher 

Aktivitäten in Europa, wie die Diakon- und Priesterweihe von Simplice Tchoungang SDB und 

die Diakonweihe von 

Praveen Raj Antony SDB. 

Christiane rundet unser 

Treffen mit dem Vorlesen des zu 

Herzen gehenden Testamentes 

Don Boscos an seine SMDB ab. 

Die abschließende, sehr 

stimmungsvolle Messgestaltung 

mit Gesang und Gitarre 

übernahmen unsere Kärntner 

Gäste in gewohnter zu Herzen 

gehender Weise und sorgten so 

für einen wunderschönen Ausklang unseres Gebietstreffens. 
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Ein Danke auch an unseren Andreas 

Pöltl SMDB, der immer wieder für einen 

salesianischen Büchertisch (und andere 

salesianische 

Kleinigkeiten) 

sorgt! 

Ein 

herzlicher 

Dank an das 

Grazer 

Ortszentrum für die liebevolle Vorbereitung des alljährlichen 

Treffens und für das reichhaltige Buffet! 

Mit der Überreichung der Mitbringsel - Kärntner 

Suppenwürze und steirischen, wohlriechenden Kiefernspänen im Polsterl - endete dieses 

interessante, verbindende und schöne SMDB – Treffen mit den Wünschen für eine gesunde 

Heimfahrt!  

Hans Scherr SMDB/ Elisabeth Likar SMDB 

 

 

 Berichte aus den Ortszentren 

 

Überregionales OZ 

Vom 23. bis 25. September haben wir uns zum jährlichen Vertiefungswochenende 

getroffen. Heuer ging es nach Grein an der Donau in das Haus St- Antonius, wo uns Pfarrer 

Leopold Gruber willkommen hieß. Mit dabei waren Barbara Brandstätter, Isabella Eisler, 

Thomas Hödl, Gerd Lauchart, Paul Taubenschuß und P. Siegried Kettner.  

Wir haben uns besonders gefreut, dass auch Dominik Hutterer und Claus Kobald uns 

als SMDB-Interessenten an diesem gemeinsamen Wochenende begleitet haben.  

Unter dem Motto „Back to the 

roots“ haben wir uns an diesen drei 

Tagen mit unseren Erinnerungen an 

unsere salesianische Jugendzeit 

beschäftigt. Viele Geschichten und 

Verbindungen in die heutige Zeit sind 

dabei für uns sichtbar geworden. Es war 

vor allem schön zu erkennen, dass wir 

gemeinsame Wurzeln haben, die uns 

über alle Unterschiede hinweg 

zusammenhalten.  

Bei einem kurzen Ausflug über 

die Donau besuchten wir das Stift 

Ardagger, wo uns Pater Siegfried 

Kettner SDB durch das Stift führte. In 

der Krypta testeten wir die tolle Akustik, indem wir mehrere Kanons sangen. Abgerundet 

wurde das Wochenende durch interessante Diskussionen und Pläne für die Zukunft unserer 

Ortsgruppe.  

Wir freuen uns auf das nächste Vertiefungswochenende im kommenden Jahr und 

hoffen, dass wir dann wieder neue Interessenten mitnehmen dürfen.  

Tom Hödl SMDB 
 

OZ Salzburg  

 

Wir begleiten in der Ortsgruppe die beiden Interessenten (Brigitte, Werner) auf ihrem 

Formungsweg zum SMDB. Mit dem em. EB Alois Kothgasser SDB ist ein Versprechens-Termin 
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am 21. Mai 2017 einmal schon vereinbart (in Voraussicht!). Und jetzt am 24. Oktober gehen 

wir (SMDB’s Salzburgs) geschlossen ins Kino: „Mary‘s land“, schauen wir uns an.  

Ansonsten geht’s bei mir schon ziemlich rund. Es kommen immer wieder kleine und größere 

Aufgaben zum Erledigen herein. 

Unsere ARGE der Medienstellenleiter/Salzburgs mit einer Fortbildung für alle 

MitarbeiterInnen konnte ich in Baumkirchen bei den Schwestern für Ende Jänner 2017 ins 

Laufen bringen.  

Soweit mal in Kürze aus Salzburg. Freu mich schon auf’s gemeinsame Feiern!  

Wolfgang Habersatter SMDB 

 

OZ – Fulpmes  

          Besuch der Provinzkoordinatorin in Fulpmes: Nach dem Tod von Klara Laner tritt ab 

sofort ihre Schwester, Anna Mair, die Nachfolge als Ortskoordinatorin an. Die Gruppe hat sie 

in dieser Position herzlich begrüßt. Die Mitglieder des Ortszentrums treffen sich regelmäßig 

mit ihrem Delegierten, P. Josef Zauner SDB und sind motiviert unterwegs. 

red 
 

OZ Stams  

Impressionen vom 6. Mieminger Don Bosco Fest 

– ein Fest für Groß und Klein 
 

Unsere kreative Tiroler - SMDB Maria 

Wieser veranstaltete heuer mit ihrem tollen Team 

zum 6. Mal ein herbstliches Don Bosco Fest.  

Lassen wir sie selber erzählen: 

„Bei herrlichem Herbstwetter konnte 

wieder fröhlich gefeiert werden. Pia eröffnete das 

Fest auf der Harfe. Lena begrüßte die Kinder und 

Erwachsenen bevor sie das 

Nachmittagsprogramm erklärte. Pfarrer Paulinus Okachi feierte mit Franziskanerpater René 

Dorer den bewegten Jugendgottesdienst. Der Gesang der Jugendmesse wurde von sechs 

Kindern auf  Kachons, Gitarre und Altflöte begleitet. Das Leben und Wirken von Giovanni 

Bosco, des Jugendapostels aus Turin (1815-1888), wurde von Fruszina, Vanessa, Katharina, 

Selina und Lena erzählt.   

Anschließend fand im Turnsaal der Neuen Mittelschule - Mieming ein gut besuchter 

Workshop mit Kemal, Akin und Christoph vom Taekwondo-Verein Mieming statt. 

Glückspaktelen, Würsteln mit Brot, verschiedene leckere selbstgebackene Kuchen, Saft und 

Kaffee sowie die „Missio – Schokoladenaktion“ lockte die Leute nach draußen, wo 

gleichzeitig verschiedene Erlebnisstationen  aufgebaut waren. Die Popcornstation von 

Nikolaus fand regen Besucheransturm. Am Sportplatz legte die Feuerwehr Mieming 

Feuerwehrschläuche aus. Auch Zielspritzen war angesagt. Die Jugendgruppe 

vom Roten Kreuz Mötz mit Melanie Spielmann ließ Erste Hilfe Maßnahmen 

einüben.   

Die Hüpfburg der Jungbauern Mieming 

war ein Megatreffpunkt der Kinder. 

Kettcars, Roller und Einrad konnten 

gefahren werden. Die Schminkstation 

war sehr gut besucht. Lena, Katharina, 

Selina, Stefanie, Lara und Dragana schminkten 

hervorragende lustige Gesichter. Alte Spiele wurden 

wieder neu belebt: Sackhüpfen, Schubkarrenfahren, 

Springschnurhüpfen und Tschurtschenzielwerfen. 
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Den krönenden Abschluss des Don Bosco Festes 

gestalteten die Pöham Brothers aus Oberhofen, Weltmeister im 

Einradfahren 2014 in Toronto. Elias, Raphael und Lorenz 

bringen ihr Publikum mit ihrer spannenden Show immer wieder 

zum Staunen. 

Evviva Don Bosco e sua famiglia!“  

Maria Wieser SMDB 

 

Am Sonntag den 27.11.2016 luden die Salesianischen Mitarbeiter des Ortszentrum 

Stams zur Adventfeier ein. 

Wir haben uns sehr gefreut, dass so viele unserer 

Einladung gefolgt sind. 

In den letzten Jahren hat es sich bewährt dass wir 

unsere Adventbesinnung am 

1. Adventsonntag feiern um uns so, gemeinsam auf die 

bevorstehende Adventzeit einzustimmen.  

Mit besinnlichen Texten und heiteren Geschichten zum 

Advent wurde der Abend von Lydia Köll, Prantl Christine 

und Marlies Gruber gestaltet.  

Musikalisch umrahmt wurde der Abend von 

einer Abordnung der Jungmusig Stams, sowie 

von den Vielsaitigen aus dem Mieminger 

Plateau mit Maria und Alfred Wieser sowie 

dem Chor Cinque Voci. 

Nach dem Adventsegen von Pater Michael 

Falkner (Pfarrer von Stams) ließen wir den 

besinnlichen und stimmungsvollen Abend 

beim gemütlichen Beisammen im schön 

dekorierten Speisesaal mit Keksen und Tee 

ausklingen. 

Ein herzliches Dankeschön an Alle die für das Gelingen des Abends beigetragen haben und an 

die Don Bosco Schwestern im Hause. 

 

Abschied von Sr. Renate – unserer Delegierten  

Am 6. September trafen sich die Salesianischen Mitarbeiter in Stams um sich von Sr. Renate 

Schobesberger FMA welche uns seit vielen Jahren begleitete zu verabschieden. 

Sr. Renates Zeit in Stams ging zu Ende und ein Neuanfang in Benediktbeuern stand bevor. 

Es war eine schöne wertvolle Zeit die wir gemeinsam im salesiansichen Geiste miteinander 

verbringen durften. 

Als Erinnerung an die Salesianischen Mitarbeiter überreichten wir Sr. Renate zum Abschied 

eine Kerze. 

Die Gelegenheit nutzten wir auch um Ihre Nachfolgerin in Stams Sr. Regina Maier FMA zu 

begrüßen.  

Als Begleitung für uns Salesianischen Mitarbeiter wird uns im Ortszentrum Stams  

Sr. Martina Kuda FMA zur Seite stehen. Ein herzliches Danke dafür! 

Dagmar Ruetz SMDB 
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OZ Wien 3 - Tschechische Gemeinde 
 

Sommerferienlager – Jedes Jahr wieder: Wandertouren, Schwimmen, Spielen, Singen, Tanzen 

oder Hochseilklettern: Das hat die Tschechische Gemeinde für die insgesamt 

64 Teilnehmer/innen im Juli 2016 am Semmering organisiert. Unvergessliche Tage! 

Mit dabei: Tschechenseelsorger P. Jan Horák SDB, Pastoralassistentin Paula Carmignato 

SMDB, Theologiestudent Michal Paulus Klučka SDB und Frau Silvia Löschnig-Tratner, SMDB – 

Anwärterin. 

                  Die Sommerferienlager werden in zwei 

einwöchige Turnusse gegliedert. Jeder Turnus hat ein 

dem Alter entsprechendes Programm, zugeschnitten 

auf eine bestimmte Zielgruppe, wobei sie immer das 

Ziel im Auge behält, sodass mit Hilfe dieses 

Programms die sozialen, sprachlichen sowie auch 

motorischen und affektiven Kompetenzen aufgebaut 

werden.  

                  Der Schwerpunkt unseres Programms 

während unserer Sommeraktion zielte einerseits auf 

die Erweiterung der Sprachkompetenz der Kinder 

und Jugendlichen, andererseits war uns die 

Gewaltprävention bei Kindern und bei Jugendlichen 

im Umgang mit anderen ein wichtiges Thema. Die 

älteren Jugendlichen arbeiten mit jüngeren 

zusammen und helfen ihnen bei der Lösung 

verschiedener Aufgaben. Die Kinder und 

Jugendlichen werden dazu angehalten ein 

Lerntagebuch, wo sie ihre Erlebnisse auf 

Tschechisch festhalten, zu führen.  Ein besonders 

beliebtes Spiel ist das Spiel „der Große Schatz“  

bei dem ein geführtes und mit Stationen 

versehener Waldspaziergang organisiert ist, den 

die Kinder mit älteren Jugendlichen gemeinsam 

entdecken, Probleme und Aufgaben auf 

Tschechisch lösen.  
 

Die Moderation ähnlicher Spiele und Übungen geschieht in tschechischer Sprache wobei das 

Ziel die Sprachkompetenzerweiterung in einen lockeren und freien und fehlerfreundlichen 
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Klima ist. Wir sind davon überzeugt, dass wir nachhaltig die sprachlichen, sozialen, affektiven 

und religiösen Kompetenzen unserer Schützlinge erweitern und festigen.  
 

Sonntag der Völker - Die katholische Kirche hat am 25. September 2016 den traditionellen 
"Sonntag der Völker" gefeiert. In 
mehreren Diözesanhauptstädten gibt es 
besonders gestaltete Gottesdienste, bei 
denen die Gläubigen der 
anderssprachigen katholischen 
Gemeinden in Österreich im Zentrum 
stehen. Motto der Feiern, die mit ihrer 
Gestaltung und ihren Teilnehmern ein 
Ausdruck der Buntheit der Weltkirche 
sind, war heuer "Heimat teilen - 
Barmherzigkeit leben". Es schließt an die 
Papstbotschaft zum Weltflüchtlingstag 
im Jänner 2016 an, in der Papst  

 

Franziskus zur Unterstützung von 
Migranten und Flüchtlingen aufgerufen hatte, 
wie Weihbischof Franz Scharl im Kathpress-
Gespräch im Vorfeld des "Sonntags der Völker" 
erläuterte. Scharl ist in der Bischofskonferenz 
zuständiger Referatsbischof für 
"Anderssprachige Pastoral".  
                     Im Wiener Stephansdom hat 
Weihbischof Scharl um 10:15 Uhr eine 
Festmesse zum "Sonntag der Völker" zelebriert. 
Mitgewirkt  hat auch die Tschechische 
Gemeinde mit tschechischen Liedern und mit 
der Gabenprozession unter der Leitung von 
Frau Silvia Löschnig Tratner und Frau Květa 
Apolin, beide SMDB - Anwärterinnen. 

Die Wiener Tschechen haben an diesem Tag den Nationalpatron, den Hl. Wenzel, Herzog von 

Böhmen und Märtyrer, gedacht. Im Stephansdom befindet sich eine Pfeilerfigur des Hl. Wenzel schon seit 

500 Jahren. Nach der Messe gab es eine Agape im Arkadenhof des Erzbischöflichen Palais, wo böhmische 

Buchteln und Pilsner-Bier nicht gefehlt haben.     

                                                                                     PAss. Paula Carmignato SMDB 

Gruppe: Unterwaltersdorf 

Die Gruppe ist seit 26.04.2016 mit Christiane auf dem Formungsweg. Die Gruppe ist durch 

viele Veranstaltungen des Gymnasiums gut zusammengeschweißt. Maria Hilf Feste, 

Schulfeiern, Seminare, Bälle usw., werden bereits seit Jahren von ihnen mitgestaltet. 

Es fanden bereits 4 Treffen statt und am 31.10.2016 wurde das II. Kapitel des ALP (Statut 

und Ausführungsbestimmungen) besprochen. Bis zum nächsten Provinzrat werden die 

Motivationsschreiben der 6 Kandidaten vorliegen. 

Die Aufnahme in unsere Vereinigung und die Ortszentrums-Errichtung ist für 07. Mai 2017 in 

Unterwaltersdorf in Planung. 

red 

 

OZ Vöcklabruck  
 

Zum dritten Mal besuchte die Don Bosco Familie die 3. Klasse BAKIP von Sr. Elisabeth 

Siegl FMA zum Austausch mit den Schülern über Spiritualität, Lebenserfahrungen und 

dem speziellen Leben der fünf Gruppierungen.  
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Emeritierter Bischof Ludwig Schwarz SDB, Sr. Adolfine Binder FMA, P. Andreas Kühne SDB,  

S. Johannes Haas, Gerda Ritschel EA, Karl Peraus EDB, Elisabeth Schick EA, Lisa Huber 

SMDB, Norbert Festner SMDB, Christiane Liebl SMDB.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neustart des Ortszentrum Vöcklabruck – Timelkam 

Was ist bisher geschehen: 

1. Ortsratssitzung unter aktiver Leitung von unserer SMDB-Provinzkoordinatorin von 

Österreich Christiane Liebl wurde u.a. beschlossen die lange überfällige Neuwahl des 

Ortsrates durchzuführen. Diese Wahl fand statt und einstimmig wurden folgende Personen 

gewählt: 

* Ortsratskoordinatorin: Elfriede Schönbaß, welche gleichzeitig die Verbindungskoordinatorin 

zu den FMA, den SDB und der „Don Bosco Schule“ ist. 

* Stellvertreter: Rudolf Meitz + Öffentlichkeitswesen 

* Verwalter: Rudolf Weinhandl 

* Vertreter im Provinzrat: Norbert Festner 

* Schriftführer: Noch offen; derzeit abwechselnd wahrgenommen 
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1.Treffen: Thema: „BARMHERZIGKEIT“. Gestaltung Elfriede Schönbaß (mit Bildern zu 

diesem Thema) und Rudolf Meitz mit Stellen aus der Bibel. 

2. Treffen: „Adventliche Besinnung“ mit Bischof Ludwig Schwarz SDB und P. Hans 

Stummer SDB mit Texten und Bilder von der Krippe von Vincens Schreiner, vorgetragen von 

Elfriede Schönbaß und Uli Mittermair. Musikalische Begleitung: Edwin Schönbaß. 

Gesamtgestaltung: Elfriede Schönbaß. 

Alle Veranstaltungen waren ein echter Erfolg, es geht wieder aufwärts im Ortszentrum!! 

Rudolf Meitz SMDB/red 

 

OZ Wien 11 – Hasenleiten 
 

Bei herrlichem Wetter trafen sich im Juni die SMDB Hasenleiten und die SMDB Wien 13 in 

Carnuntum, am Eingang der Römerstadt. Eine uns bekannte Historikerin, Frau Mag. Helga 

Baumgartl, erklärte das Leben der Römer auf humorvolle und sehr lebensnahe Weise. Die Zeit 

die dafür bemessen war, war viel zu kurz. Wir hätten noch viel mehr mit der Geschichte der 

Römer verbringen können und es wäre niemanden fad geworden.  

 

Messe zu Beginn des Arbeitsjahres im September mit 

P. J. Vösl SDB, Ortsdelegierter. 

Im Oktober war Sr. Runita G. Borja FMA aus Indien mit Sr. Maria 

Maul bei uns. Sie hat Don Bosco so wie wir in der Pfarre 

kennengelernt.  

Ihr Steckbrief: Geboren am 05. Juni 1966 in Manila, Philippinen; 

Eltern sind SMDB – wie Brüder sind Salesianer; 

studierte: Buchhaltung und arbeitete als Wirtschaftsprüferin; 

Als Religionslehrerin machte sie den Master in Theologie und 

wurde Provinzrätin für die Jugendpastorale. 

In der ersten Woche, Februar 2015, wurde sie von Madre Yvonne Reungoat FMA 

mit Zustimmung des Rates, für weltweite Jugendpastoral eingesetzt. 

Sr. Runita visitiert nun einige Provinzen, so auch die deutschsprachige FMA-Provinz.  

Sie freute sich, dass wir so in der Pfarre tätig und verankert sind. Sr. Runita sagte, dass die 

regelmäßigen Treffen wichtig sind. Christsein ist heute nicht leicht, aber in der Gemeinschaft 

geht es besser. Es werden Werte geteilt, Wünsche und Hoffnungen. Wir sollen hinausgehen 

und die jungen Menschen im Blick haben. 

Ortsrats-Wahl: P. Josef Vösl SDB war dabei und hat in seiner ruhigen kompetenten Art 

Hilfestellung und Inputs gegeben.  

Drei Kandidatenwünsche durfte jeder anwesende SMDB abgeben und so kam 

es zu folgendem Wahl-Ergebnis: Monika Angel, Leopoldine Kurzmann und Gertrude Jäger. 

In der ersten Ortsratssitzung wurde eine grobe Jahresplanung erstellt und die Ämter, wie 

folgt verteilt: Monika Angel ist Ortskoordinatorin, Gertrude Jäger, ist jene, die das 

Ortszentrum nach außen vertritt, und Leopoldine Kurzmann wird die Finanzen verwalten. 

Sophie Vater SMDB/P.J.Vösl SDB/red 
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OZ Wien 13 – DBH 
 

Christoph Putz hat am 24.04.2016 den Formungsweg begonnen und wird von 

Christiane begleitet. Er hat mit ihr bereits die PowerPoint-Präsentation für das 

Leitergremiumstreffen im April zusammengestellt. Auch eine Reise nach Fulpmes 

und Baumkirchen, zum Kennenlernen anderer SMDBs, stand auf dem Programm, sowie 

Versandarbeit im Provinzialat im November. Anfang November wurde aus dem ALP das 

vierte Kapitel (Statut + Ausführungsbestimmungen) zergliedert, hinterfragt und neu 

aufgenommen. Sein Motivationsschreiben wird im nächsten Provinzrat vorliegen. Hier ist 

die Aufnahme in unsere Vereinigung für den 24. Mai 2017 im DBH/Bildungshauskapelle 

angedacht. 
 

Bernadette Ettl SMDB hat am 7. Juli 2016 um 4.56 Uhr, Levy Maria Raphael, ihr 3. Kind 

bekommen. Unser Levy bereichert das Familienleben, schreibt sie und wir wissen schon nicht 

mehr, wie es ohne ihn war. Seine Brüder sind ganz 

begeistert! 

  Bernadette & George, Yonas & Yoel & Levy 

  

 

    

 Wir gratulieren ganz herzlich und wünschen 

Gottes Segen für ihn und euch! 

 

Das neue Arbeitsjahr steht bei uns ganz in Zeichen des ALP – bei jedem Treffen 

nehmen wir uns ein Kapitel bzw. einige Paragrafen vor. Zwei Mal schon brachte Christiane 

Liebl uns das ALP (Lebensbuch) mit seinem Geist näher. Dazu gab es rege Diskussionen, die 

merken ließen, wie tief das ALP in unser SMDB-Sein und -leben hineinwirkt.  

Wie auch die letzten Jahre feiern wir jeden 24. die Maria Hilf Messe. Es sind immer schöne 

Abende und Zeit für Begegnungen.  

Der Ortsrat hat getagt: Einkehrtag vom 24.9. wurde abgesagt wegen der 

Begräbnisfeierlichkeiten von P. Karl Bleibtreu SDB; wird aber am Samstag, den 18.2.2017– 

„140 Jahre SMDB – Regel Don Boscos von 1876“, nachgeholt. 

Sophie Vater SMDB/red 

 

 

 

 Blick in die Zukunft: Vormerk - Termine 
 

 

08.12.2016  Diakon-Weihe Anthony Praveen in Neu-Erdberg, Wien 3 – 

  Salesianum/ 15 Uhr  

08. – 11.12.2016 Salesianische Kurzexerzitien in Baumkirchen 

                   „Der Verheißung trauen“ 

 

21.01.2017 Studientag zum Jahresleitgedanke 2017 

der Don Bosco Familie in Linz – Don Bosco 

 

04.03.2017 Gebietstreffen OST in Unterwaltersdorf (geänderter Termin!)  

11.03.2017 Gebietstreffen WEST in Fulpmes 
 

18.03.2017 Gebietstreffen NORD in Timelkam (Achtung! 13 -19 Uhr) 

22.04.2017   SMDB-Provinzratssitzung in Linz (10-16 Uhr) 
 

25.04.2017   Präsidiumssitzung der Don Bosco Familie (10-12 Uhr)  
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06.05.2017   Romaria – Wallfahrt unter Beteiligung der Don Bosco Familie von 

                    Schwechat nach Inzersdorf/Neustift 
 

13.-14.10.2017 (geändert Termin!)  SMDB-Provinzkongress in Salzburg/ 

                        St. Martin mit Provinzratswahl 

10. – 12.11.2017 EU-Treffen der Don Bosco Familie in Wien 
 

       im November 2017  SMDB – Regionalkongress (Info folgt) 
 

20.01.2018  Studientag zum Jahresleitgedanke 2018 

 der Don Bosco Familie / wo? 

21.04.2018  Leitergremiumstreffen der Don Bosco Familie im DBH – Wien 

 (10.00 – 16.00 Uhr) – Verantwortlich: SDB 
 

03. – 07.10.2018 Turin-Fahrt mit Provinzial und Provinzialin 
 

        im November 2018 SMDB – Weltkongress (Info folgt) 

 

 

 

WICHTIGE Redaktionsinfos 

 

Sämtliche Überweisungen der SMDB für den Provinzrat auf folgendes Bankkonto: 

 

ERSTE BANK:  IBAN: AT88 2011 1000 0392 8632  

 

Zuzüglich bitte immer: 1.) Zeitgleich e-mail an: susanna.taborsky@chello.at 

                                 2.) Name des Ortszentrums und Verwendungszweck 

                                 3.) Name des Einzahlers angeben! 

 

 

 

Presseabteilung: office@donbosco.at  

Alle Adressänderungen, betreffend Zusendungen, bitte an obige Email-Adresse. 

 

 

 
 

Wichtige Internetadressen für uns: 
 

SDB international: www.sdb.org. 

Don Bosco Österreich: www.donbosco.at 

Don Bosco Deutschland: www.donbosco.de 

Institut für Salesianische Spiritualität: www.iss.donbosco.de 

Regionalrat Mitteleuropa West: coopdonbosco.be/RECO 

 

 

 

 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 28. Februar 2017 

Herausgeber: Provinzrat der SMDB; 

Für die Redaktion: Christiane Liebl SMDB, Sophie Vater SMDB 

Herausgegeben am: 05. Dezember  2016 
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Sieger Köder im Advent: 

 

 
 

WORT DES LEBENDIGEN GOTTES 

Ein offener Stall, eine Krippe, in die staunend Kinder schauen und Sterne hineinleuchten. 

Ein fast klassisches Weihnachtsbild. 

Aber in der Krippe liegt nicht das Kind, sondern die Weihnachtsbotschaft nach dem 

Evangelisten Johannes: "Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt." 

Christus hat nämlich nicht nur Fleisch angenommen, als er Mensch wurde. 

Das ewige Wort wurde auch Fleisch, als es im später geschriebenen Menschenwort sich uns 

neu anvertraute. 

So wohnt es hier und heute unter uns und ruft jedem von uns zu: 

Schau her: Ich gebe dir mein Wort. Du kannst dich auf mein Wort verlassen, wie es der 

Prophet Jesaja getan hat, als ich ihm sagte: 

Aus totem Stamm geht ein Reis hervor -  der Messias. 

(Unten im Bild zu sehen und zu lesen.)  

 

Der Text im Bild endet: "Und wir". Was machen wir 

jetzt mit dem Wort? 

Sind wir nur Leser der Heiligen Schrift oder auch Hörer 

des Wortes Gottes? 

Können wir noch staunen über diese Worte und fühlen 

wir uns persönlich betroffen? 

Glauben wir an die Kraft von Gottes Wort wie der 

Hauptmann, der zu Jesus sagte: 

"Herr, sprich nur ein Wort, und mein Knecht wird 

gesund" - 

wir sagen: "Und meine Seele wird gesund"? 

Wenn wir so Bibel lesen, hören, leben, wird Gottes 

Wort nochmals Fleisch, jetzt – in uns, durch unser 

Zeugnis. 

In diesem Sinne gilt: Weihnachten, Gottes Wort - 

geschieht immer! 

Die Kinder an der Krippe verstehen es. Sie glauben 

dem Wort - unvoreingenommen. 

Der Kleinste schaut am intensivsten. Ja, "wenn ihr 

werdet wie die Kinder" - 

so offen, neugierig und voll Vertrauen -, wird dieses Wort auch bei euch ankommen. 

 

Göttliches, ewiges Wort, belächelt, bezweifelt, oft überhört, 

geschunden, missbraucht - und doch von vielen angenommen und gelebt. 

 

Und wir? Was tun wir mit deinem Wort? Und was werden wir dir antworten? 

Hilf uns, dass wir dein Wort nicht nur lesen, sondern leben. 

Mit Petrus bekennen wir aufrichtig: "Herr, zu wem sollen wir gehen? 

Du hast Worte des ewigen Lebens." Sprich nur ein einziges Wort, 

und unsere Seele wird gesund. 

Danke! Du Wort des lebendigen Gottes. 

 
Text: Theo Schmidkonz SJ Bild: Sieger Köder, Und das Wort ist Fleisch geworden 
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